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gebetet wird Wenn aber Mehrere mitſammen Hauſe oder
auf dem Kirchwege die Kreuzwegandacht gemeinſchaftlich ver—
richten wollen iſt merken daß — derſelben 5  UL G
winnung der Abläſſe ſein Stationskreuzlein IN der an halten
muß und — zur Gewinnung der Abläſſe nicht genügen

etwa der Vorbetende allein ſolches Kreuzlein Iin
der Hand halten würde Breve 1• Auguſt 2  63 ohl
aber dürfen ſie die 2 Vater unſer ⁷ E den Roſenkranz, ab
wechſelnd cten nämlich Eines oder Mehrere vorbeten die
Anderen na  eten

Schließlich muß noch erwähnt werden daß dieſe Kreuze
nachdem ſie gewei worden In (der ertau noch verſchenkt
noch vertauſcht noch an Andere M der Abſicht ſie der äſſe
theilhaftig 3u machen, ausgeliehen werden dürfen Geſchi ſo
E ſo verlieren ſie die Weihe und die äſſe

Febr 1847
Am ſicherſten geh nan da, venn das Kreuz bei der ethe

chon Eigenthum Cnmer beſtimmten Perſon iſt und dann bleibt.

Aeber die Auswahl der kathaliſchen Hausbücher
Von Profeſſor J o eph Schwarz 1 Linz

Handpoſtillen und Lehen und Leiden Ehriſti
und Maritä

„Das katholiſche Voj wünſcht vor allem enne N und
Evangelienerklärung, die Darſtellung des Lebens Ce

V

ſu und der
Heiligen und enne gute Erklärung der heiligen Meſſe zu ſeiner
häuslichen Lectüre dieſen Zorten haben Wil M unſerem
letzten Ufſatze die Hauptgegenſtände nur allgemein bezeichnet
über welche ſich die chriſtlichen Hausbücher verbreiten ſollen
Dießmal wollen Wir die Bücher ſelbſt namhaft machen welche
dieſe Gegenſtände behandeln Ohne uns jedoch auf Eenne erſchöpfende
Aufzählung, die nur ermüden würde und N auch unmöglich
wäre, einzulaf

5 Heft 1878, S588
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Epiſtel⸗ und Evangelienerklärung oder die

Handpoſtillen.
ſchon die Leſung des ſonn⸗ ud feſttäglichen Evangeliums

Iu den chriſtlichen Häuſern von nicht unterſchätzendem Werthe,
wird eine populäre Erklärung desſelben noch eit größeren

Nutzen ſtiften. Man nennt er gewöhnlich Hand⸗ bder
Hauspoſtillen. An erſter Stelle verzeichnen wir die althekannte
goldene Handpoſtille von Goffine, we wir u allen

Häuſern wünſchten, 5 gewiß aber In olchen Familien, welche
dürftig ſind und auf Bücher Qaum eld ausgeben dürfen

Leonard 0  äne geboren 1648 3u öln, wurde 1669
MN die Prämonſtratenſer⸗Abtei Steinfeld Im ehemaligen Herzog—
thume V  —2 —  ülich aufgenommen und verſah Oberſtein und Kösfeld
IMm Bisthum Münſter viele Jahre hindurch mit ruhmvollem Eifer
die Seelſorge. egen ſeines heiligen Wandels an Hi all⸗
gemein Achtung, welche ihm die Gegner der Tche
nicht verſagen onnten Ungemeinen Beifall und wunderbare
Verbreitung and ſein n unzähligen uflagen erſchienenes „chriſt

2
katholi  es Unterrichts⸗— und Erbauungsbuch,“ welches
für jeden Sonn⸗ nd Feſttag des ganzen Kirchenjahres die Evan⸗
gelien⸗ ud Epiſtolarpericope kurz auslegt und eine allgemein
aßliche Erklärung der n jeder heiligen Zeit vorkommenden irch
lichen Ceremonien nebſt den treffenden Kirchengebeten enthält.
Goffine ſtarb gottſelig den Auguſt IM 1 V  V.  ahre ſeines
Alters Steinfeld ) Seit ſeinem Hinſcheiden ſind unzählige
verbeſſerte Ausgaben erſchienen, ſo daß kaum eine größere Ver
lagshandlung beſteht, die nicht ihre eigene XC

„Verbeſſerte“ Ausgabe

Die meiſten Herausgeber der Handpoſtille Goffine's haben
gewiß gut gehandelt, daß ſie ſich bei der Wiedergabe der onn
und feſttäglichen Epiſteln ud Evangelien der Bibelüberſetzung
von Allioli angeſchloſſen haben. Es wäre aber auch vün⸗
ſchen, daß bei den eingeſtreuten oder im Anhange angeſchloſſenen
Bel ehrungen  D die am meiſten verbreiteten Katechismen ihrem Wort

— Kirchenlexik. Wette ee 4. Bd., S. 5



laute nach getreu feſtgehalten würden, oder rücken wiu Uns noch
deutlicher aus Für jeden eingeführten Katechismus ſoll eine
eigene Ausgabe Goffine' beſtehen, Qami jede Diöceſe den threm
Katechismus entſprechenden Goffine habe und das ſeinen
ehrwürdigen Katechismus im Hausbuche wieder finde Zur Ver
breitung In den Familien möchten ſich wohl Ausgaben
empfehlen, we mit Bildern, großemI nd ſtarkem Papier
ausgeſtattet ſind und den Leuten Aum einen mäßigen Preis ab⸗
gelaſſen werden können. Bilder ſprechen nicht bloß Kinder und
alte Leute, ſondern Jedermann An und tragen beſonders azu
bei, daß das Uch öfter zur Hand genommen Ird

Die Einſiedeler Ausgabe hat den Titel
77  „ N Goffine, Ord Praem., chriſtkatholiſches Unterrichts⸗

und Erbauungsbuch, enthaltend eine kurze Auslegung aller ſonn und
feſttägigen Epiſteln und Evangelien, dte daraus gezogenen Glaubens—
und Sittenlehren und die Erklärung der wichtigſten Kirchengebräuche.
Neue und mit vielen Holzſchnitten und Hauptbildern illuſtrirte und
mit einer kurzen Beſchreibung der heiligen Orte vermehrte Auflage,
bearbeitet von Theodoſius Florentini, Mitglied des Capuciner⸗
Ordens und Generalvicar des Biſchofs von Chur, Einſiedeln 1875.
20 80 Preis 2 Mark.“

Dieſe Bearbeitung durch den ächt volksthümlichen nd ſeiner
Zeit H vielgenannten Theodoſius enthält zum Schluſſe der
Epiſtel⸗ und Evangelienerklärung noch einen kurzen Katechismus
nach dem ſeligen Caniſius, der In der That mit Goffine
und Cochem das Triumvirat der älteren katholiſchen Volksſchrift⸗
ſteller bildet, ferner eine Hausmeſſe und gemeinſchaftliche orgen⸗
und Abendandachten. Die zwei Prämienbilder: I

＋ und
Maria in Oeldruck werden vielen eine willkommene Beigabe
dem vortrefflichen Hausbuche ſein. Ohne Beſchreibung des hei
igen Landes und ohne Illuſtrationen koſtet ieſelbe Ausgabe nuL

Mark Pf.; und niit Beſchreibung des heiligen Lande
jedoch ohne Illuſtration 57 65 Pf Der Salzburger
B E V ern liefert dieſe Ausgabe von Florentini mit llu  2
ſtration nd In Leder gebunden 60

＋ (Ver
zeichniß
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Eine zweite ehr berühmt gewordene Auflage ne
welche allen übrigen den ang Mn der Verbreitung abgelaufen
hat, iſt bei Puſtet V der 38 Auflage 1874 (86 EeL

ſchienen und hat den verdienten Volksſchriftſteller — Her
ausgeber und theilweiſe Verfaſſer Dieſe Ausgabe iſt voll⸗
kommen Correct und gefällig, denn ſie enthält außer der Erklärung
aller ſonn⸗ und feſttägigen Evangelien auch eine Urze Heiligen—
legende, eine Hausmeſſe, ſowie den Unterricht ＋*

ber wichtige
Gegenſtände, üher das heilige Meßopfer, die Buße U. W.,
ferner eine kurze Beſchreibung des heiligen Landes, endlich viele
ganz neue Bilder m feinem Holzſchnitte. Der Preis iſt Mark

Pf.“) Der Salzburger Bücherverein liefert dieſe mit
ziemlich großem Druck verſehene Ausgabe ſolid gebunden Um

kr (Verzeichni ungebunden gar nuur

Mark 47
An die Einſiedeler Ausgabe von Theodoſius Florentini

und an die Ausgabe von Ott bei Puſtet rei ſich würdig die
Sie hat folFreiburger Ausgabe des Originals an

genden Titel
„Goffine, 1. Katholiſche Handpoſtille oder Unterrichts— und

Erbauungsbuch. Meit Meßerklärung und Gebetsanhang. Neue illuſtrirte
Volksausgabe des Originals, vollſtändig n einem Band, illuſtrirt
mit 16 großen Holzſchnitten Bilder aus dem alten und neuen Teſta—
mente), mit Titelbild Seitz endung der poſtel, mit Farben—
drucktitel (die heiligen Sacramente) und Familienchronik mit Kirchen—
alender und egiſter. uflage, 9* 80 (XII und 61 1877
Preis Mark 80 QAn gebunden in Halbleder mit Goldtitel
—5 Mark 5 Pf Feine Ausgabe Mark. 1878 iſt aber bereits
die Auflage in Lieferungen A 3  5 Pf erſchienen Der Salz⸗
burger Bücherverein iefert die ord Ausgabe Mark Pf.
gebunden mn Halbleder mit Goldtitel zu 2 Mark 5 P (Bücher⸗
verzeichniß 1878.)

Die weiteren Ausgaben führen bir mehr im Vorüber—
gehen an, um unſere Leſer nicht zu ermüden. Eine olche iſt

Dieſelbe Ausgabe neu illuſtrirt auf fein ſat inirtem Papier mit
Lex koſtet Pf
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die Mainzer Ausgabe von Chr Kleyboldt 9 iſt die
Münſter Ausgabe Enne 6 die Aachener Ausgabe von Di
Holzwarth,) eine 7 die Augsburger von Allioli enne

8 die Amberger Ausgabe Ludwig onin béar.
beitet und herausgegeben ＋⁊ ⁰— welches der Salzburger Bücherverein
878 As Vereinsgabe 3u dem äußerſt billigen Preiſe von

verſendete Noch erwähnen brr die Hauspoſtille I P
Ve  ner — bei Manz M Regensburg Und ießen damit die
Aufzählung der empfehlenswerthen Handpoſtillen ab mi der
Bitte un nicht enn Utr noch manche errliche Bücher
dieſer Art übergangen haben

1 Leben Un d Leiden Chriſti
Der heilige Bonaventura ſchreibt „Keine Uebung des geiſt⸗

lichen Lehens iſt der Seele ſo eilſam keine vermac ſie auf emnme

höohe Stufe der Vollkommenheit 3u erheben al die Betrachtung
des Leidens und de Todes unſeres göttlichen Erlöſers und

Balthaſar Alvarez „Die Urſache alles Unheiles unter den
Chriſten iſt daß ſie nicht wiſſen welche Schätze II dem Leben
und Leiden Chriſti verborgen ſind. Den großen Nutzen der
Betrachtung des Lebens und Leidens I1 hat nan ſchon von

(it Stahlſtich, Auflage n 8 756 bei Kirchheim,
187  , mit gewöhnlichem Drucke Preis ILMm Buchhandel M —50 Pf., beim
Salzburger Bücherverein M 47 Pf als Vereinsgabe 510 1878

Auflage, 1865, A  endorff. Preis M 5  PPi. beim Salz⸗
burger Bücherverein M (Verzeichniß

eu herausgegeben Aachen bei Jakobi 1873 Preis M beim
Salzburger Bücherverein M

Goffine, vollſtändiges katholiſches Unterrichtsbuch 78 Auflage.
Verbeſſert und vermehrt von Allioli 2 Theile Lieferungen, Lieferung
4 20 Pff. Augsburg 1877, Rieger.

5 2 Baände 708 nd 71  2 S S Amberg bei Habbel, Preis M 4.50
25 Das iſt Erklärung aller ſonn⸗ Uund feſttäglichen Evangelien und

Epiſteln des 5 Kirchenjahres Zur Förderung der häuslichen Andacht
Nebſt Cnem oberhirtlich approbirten Anhange Leſungen Über dte heiligen
Gebräuche Uund Ceremonien der eiligen nach dem Laufe des Kirchen
jahres Manz M Regensburg 1874 Neue Unveränderte Ausgabe

Stahlſtich Preis 3 M der Salzburger Bücherverein mit
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den erſten Zeiten d  8 Chriſtenthums zu würdigen gewußt und
ereits vor Jahrhunderten machte ſich das Bedürfniß fühlbar,
über das Lehen und Leiden des Erlöſers eigene Bücher 3u ver

faſſen und ſo das Volk Iu die Betrachtung desſelben einzuführen.
Das eſte, man kann ſagen epochemachende Werk über dieſen
Gegenſtand entſtand im Jahre 1675 und hat den treuherzigen

Martin von Cochem zum Verfaſſer. Martin, geboren
3u Cochem an der Moſel, Im Erzſtifte Trier trat ruhe
Iu den Capuciner-Orden. Wegen ſeiner Tüchtigkeit wurde CEU

zum Lector der Theologie ernannt Als aber In Folge der 1660
ſchreckli wüthenden die Schule aufgelöst wurde, Uchte
artin durch Schreiben nützlicher Bücher die Ehre Gottes und
das Heil der Seelen 3u fördern. In der richtigſten Erkenntniß deſſen,
was nach der Reformation Noth that gründliche und aßliche
Belehrung des theils durch die Sorgloſigkeit der Geiſtlichkeit,
theils durch das Umſichgreifen der Ketzerei unwiſſenden und ver

kehrten Volkes;, dann rweckung leuer Liebe und Begeiſterung
für die atholiſche Religion: bearbeitete Martin eine große
Menge Unterrichts-— und Erbauungsbücher. Sein Erſtlingswerk
var ein Katechismus betitelt „Die chriſtliche Lehre,“ welcher
1666 erſchien und ſich einer olchen Aufnahme 3u erfreuen hatte,
daß beſonders der damals berühmte Bu  ändler und Verleger
Wilhelm Frieſem 3u Köln dem Martin eifrig zuredete, das
Lectorat für immer niederzulegen nd ſich ganz mit dem Ver
faſſen volksthümlicher, religiöſer Bücher abzugeben. Auf Wunſch
ſeiner Crn und da Martin hierin auch ſeinen eru er

kannte, that CEL dieß auch und C8 xſchien eine große Menge
trefflicher en Das berühmteſte ſeiner Bücher var das kern  —
eutſche Hausbuch 7  3  en und Leiden e

ſu Chriſti und
ſeiner glorwürdigſten Mutter Mavria.“ Doch der eifrige
ann beſchränkte ſeine Thätigkeit nicht hierauf allein, ſondern
arbeitete raſtlos Ur redigen, Katechiſiren, Beichthören auf
Miſſionen und n den verſchiedenſten Klöſtern der rheiniſchen
Provinz Vom Erzbiſchofe und Churfürſten von Mainz, Anſelm
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Franz von Ingelheim (von 1679—1695), wurde zur Ab  2
haltung von Miſſionen Im obern Theile des Erzſtiftes, Im Main
und Taubergrunde, ſowie 3u olchen Erzbiſchofe Johann

von Trier, deſſen weiten Sprenge CEL beinahe durch
wanderte berufen. Allenthalben unterrichtete Kinder und
Unwiſſende In den Anfangsgründen des Glaubens, lehrte ſie und
das Landvolk überhaupt, Dte 68 der heiligen Meſſe beiwohnen,
beichten und die übrigen heiligen Sacramente empfangen ſolle,
unterwies ſie im Pſalmengeſange und lehrte ſie neue Lieder. Dieß
geſchah in Kirchen, Schulen und bei Verſammlungen Hi den
Häuſern. Er erbaute viele im 30jährigen Kriege zerſtörte Kirchen,
verbreitete beſonders die inbrünſtige Anbetung des heiligen Altars⸗
ſaeramentes, die Verehrung der heiligen Mutter Gottes, errich—
C überall Bruderſchaften und ſtritt und kämpfte ſiegreich mit
den Prädicanten, vornehmlich, venn ſie die Andacht ur aller—
ſeligſten Jungfrau angriffen. Dabei ging eLr baarfuß und baar⸗

Iu größter Hitze und Kälte üher tock und Stein, trug
oftmals enne Sandalen an ſeinem Stocke auf der Schulter Im
Convente zu Königſtein pflegte Martin bis Abends Uhr
an ſeinen Büchern, E  6 herausgab, 3u Arbeiten, die
Metten geſungen Aren, nach dem Stunden entfernten Frankfurt

gehen, um; ich mit dem Buchhändler 3u benehmen, am nam⸗
en Tage zurückzukehren und auf dem Hin und Herwege die
umliegenden Ortſchaften beſuchen, um Chriſtenlehre 3u halten,
zur Beicht ören, Kranke 3u tröſten. Zum allerheiligſten
Sacramente 0 EL eine ſo zärtliche Andacht, daß er mehr als

Ahre indurch keine heilige Meſſe verſäumte, vielen
Am Tage heiwohnen onnte Ebenſo groß war ſeine
tödtung. tele Jahre lang aß ETL nicht Fleiſch, noch Fiſch,‚ nUur

weniges Gemüſe. Seine Gutmüthigkeit und lebe ner.  —

chöpflich war EL Jedermanns Diener, von den Straßen
las Steine, Dörner, Diſteln auf, damit ſich Niemand wehe
thue; In die Bäche trug ETL große Steine, daß 45  eder bequem
darüber gehen könne und In ejnem außerordentlich rengen
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Winter 309 EU die Strümpfe von den Füßen und gab ſie ennem
Gefährten, obwohl derſelbe C war und ſtärker, denn

Im höchſten Alter, s Sinne und Kräfte ſchwanden (er
war der Senior der Provinz), verließ ihn ſein Eifer nicht; niit

Sprachrohr hörte EL noch zur Beichte bis 3u ſeinem Tode,
welcher nach kurzer Krankheit IM Convente 3u Waghäuſel bei
ruchſal September 712 ſanft und ruhig erfolgte

So lebte der Mann der dem deutſchen Volke das Brod
des Lebens mit außerordentlichem Geſchicke 3u bereiten verſtanden
namentlich M ſeinem Leben und Leiden Chriſti und Mariä
das wie kein anderes Buch dem Volke zuſagt Noch bei ſeinen
Lebzeiten erſchien Elne Reihe wiederholt umgearbeiteter
Auflagen nach einem ode folgten Menge weiterer Ab
TU Em vereinigt aher auch alle Eigenſchaften eines
katholiſchen olksſchriftſtellers II ſich Seine Sprache iſt einfach

aberund kernig, varm und herzlich, die Darſtellung ſchlicht
ſehr friſch und lebendig voll Glaubensfreudigkeit und Treu
herzigkeit und zeug von reicher Kenntniß des men chlichen Herzens
nd der heiligen Reben der heiligen Schrift und den
erten der Väter 1u 68 bekanntlich vorzugsweiſe auf den
Offenbarungen der heiligen rigitta Der Verfaſſer nimmt
ur dieſelben allerdings hohes Anſehen M uſpru bittet
aber ſeiner vorſichtigen Elſe eden „Er möge die Worte
dieſes Buches nicht nach den Regeln der Philoſophie oder Theo
ogie richten ſondern andächtig IM ſittlichen Verſtande auslegen,
indem ich alles 0 beſchrieben habe, ie C5 chriſtlich fromme
Seelen 3u betrachten nicht wie 68 Theologen auszulegen pflegen

Ein fromm⸗erbauliches und ſchlichttreuherziges
buch konnte natürlich vor der Aufklärung der weiten Hälfte
des 18 Jahrhunderts und vor der Herzensdürre V  6
Anfange iſeres Säculums auf jene „Licht“ Periode folgte nicht
beſtehen. So wurden die Wiederabdrücke allmählig eingeſtellt
und hörten viele Decennien hindurch vollſtändig auf, bis die

Bgl. er und Kirchenlex. Bd Ergän  . 772
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größere Glaubensfriſche unſerer Zeit ſie au Neue hervorrief
Es iſt charakteriſtiſch daß auch die Erſcheinung ſich als Elne

olge der durch das „Kölner Ereigniß“ Im katholiſchen eutſch
an hervorgerufenen Bewegung darſtellt 1842 erſchien léeuer

Eu des Buches bei Jeniſch Iu Augsburg, 1842 1843
anderer bei Thomann M Landshut 1844 Titter bearbeitet

Sintzel bei Puſtet Iu Regensburg ) Dief Puſteter Aus  2  —
gabe Sintzel iſt ereits b¹8 zur —11 Auflage vorgeſchritten
und erſcheint IUIU doppelten Format Die Quartaͤusgabe 14 9  —  luf
lage 1877 iſt reich illuſtrirt und hat enen Anhang von den vter

letzten Dingen,“) zudem emnmen großen & u und kann beim
Salzburger Bücherverein I  r zu M gebunden zu
8 kx bezogen werden (Verzeichni Die Octavausgabe
ſt ebenfalls reich illuſtrirt und vermehrt durch men V  lnhang

P Cochems Meßerklärung ud enmer Hausmeßandacht
Dieſe neue bequeme Handausgabe hat deutlichen ru und
koſtet broſch heim Salzburger Bücherverein M 1855 folgte emne

Ausgabe bei Cazin M Münſter 25 1860 emne fünfte
Kleyboldt bearbeitet bei Kirchheim Iu Mainz Dieſe Mainzer
Ausgabe von Ehr Kleyboldt iſt 375 ereits Iu Auflage
erſchienen 1024 Octav) und iſt eine der billigſten, da
1 außer Cmnmem Stahlſtiche keine Bilder hat Wer 0  Er auf

Wohlfeilheit ehen und ſomit auf Bilder Verzicht eiſten muß,
wird ſich beſten dieſe Ausgabe oder die Münſter Ausgabe
bei Aſchendorff anſchaffen e Umarbeitung iſt gelungen und
der Let 3 M beim Salzburger Bücherverein gewiß ſehr

＋ 2Vgl. Literariſcher Hdw. 1875,
Lehen Aund Leiden unſere Herrn Jeſu Chriſti und einer glor

würdigen Mutter Maria Bearheitet On Sintzel Enmem itelſtahlſti
bte En Holzſchnitten Uund Enem Tableau des heiligen Landes 1582

9 Neu bearbeitet von Sintzel Mit Titelſtahlſtich und
vielen ſchönen Bildern, 1870

Eine Münſter Ausgabe iſt 1859 M der Aſchendorff'ſchen Buch
handlung erſchienen: 2 ände 80 1  3  2  90, Preis beim Salzburger Bücher⸗
erein M
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billig. Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß die Ausgaben
von Kleyboldt, Sintzel und die Münſter Ausgabe (Aſchen
Or Note) auch A Vereinsgaben für 1878 3u 1e

genannten Salzburger Bücherverein bezogen werden konnten.
Nach den aufgezählten fünf Usgaben des unſchätzbaren

Hausbuches, welche bis auf die jüngſte Zeit fortwährend ver⸗

beſſert und für die Gegenwart bearbeitet wurden, erhielten biu
endlich In den Jahren —1869 und 1870 von Herder In Freiburg
eine „Neue Volksausgabe“ In Quart, welche ſich Ur großes
Format, glänzende Ausſtattung und reiche Illuſtrirung mit ehr
charaktervollen Holzſchnitten „nach Zeichnungen der beſten Meiſter“
als eine für die Familienbibliothek. ehr willkommene Pracht—
ausgabe darſtellt und nebenbei den Originaltext Cochems
ändert, ſogar mit Beibehaltung alter, aber immer noch volks  2  —
thümlicher Ausdrücke und Wendungen wiedergibt, 10 nicht
den reizenden Duft einer ſo naiven herzlichen, venn auch bis
weilen alterthümlichen Redeweiſe des guten Martin ver

wiſchen. Die einleitenden Capitel über die Geſchichte des alten
Bundes, die reilich ohne ſtarke Correcturen nicht gut wiederzu⸗
geben 7 wurden leider fortgelaſſen; dafür iſt Im An
hang Martins größeres „Krankenbuch“ hinzugefügt, eine
Karte des heiligen Landes Qaus der Vogelperſpective —

ſt beigefügt;
kurz, eS iſt alles geſchehen, dieſen koſtbaren Hausſchatz auch
durch würdigen Schmuck dem katholiſchen VO von neuem lieb
und wer 3u machen. Die Ausgabe fand eine ſo bei
fällige Uufnahme, daß eréits 1873 eine zweite und 1874 eine
Dritte Auflage nöthig vurde beſorgt durch A. Maier 4⁰ III
Und 872 S.) Die gewöhnliche Ausgabe koſtet Im Buchhandel

M., feinere M.; beim Salzburger Bücherverein die 9e⸗
wöhnliche M., die feinere M

In Betreff einiger bisher genannter lusgaben Dir die
Belehrung an diejenigen, ſich dieſelben anſchaffen oder
ſchon beſitzen, nicht überflüſſig ſein, daß die darin vorkommenden
Schilderungen mancher Leidensſcenen oder des Himmels oder
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der Hölle U eben In al fromme Betrachtungen aufzufaſſen
ſeien. Wenn der große Erfolg den ſchlichten Wiederabdruck des vor

200 Jahren abgefaßten Originals auch ganz rechtfertigte, ˙ blieb
daneben doch das von Joſeph Görres aufgeſtellte Poſtulat
eines „Cochem unſerer Tage“ nach Dte vor beſtehen; die
ielfach veränderten Verhältniſſe im 19 Jahrhunderte, beſonders
die u auf die mbderne antichriſtliche Zeitſtrömung und
auf die mittlerweile gewonnenen Reſultate und Behauptungen der
Wiſſenſchaft machten nich bloß ein unſerer Zeit adäquateres
Sprachgewand wünſchenswerth, ſondern empfahlen auch dem In  V
0 nach eine völlige Umarbeitung des Originals mit weſent—
licher Erweiterung. Dieſe Aufgabe übernahm auf Anregung der
Gebrüder Benziger der Regens des biſchöflichen Seminars n
Solothurn, Buſinger, und 4 hat ſie nach allgemeinem
Urtheile In ſo ausgezeichneter Weiſe gelöst, daß wir wirklich
einen Cochemius redivivus vor Uuns haben IM u

Das Leben unſers ieben Herrn und Heilandes UsS hr ſtu
und ſeiner jungfräulichen Mutter Mari 5 Unterrichte und zur
Erbauung im Sinne und Geiſte des ehrwürdigen Martin von Cochem,
dargeſtellt *  V. Buſinger, Regens ——  — Mit einer gehaltreichen
Einleitung Dr Greith, Biſchof Gallen „über
die kirchlichen Erbauungsſchriften der Vorzeit.“ Einſiedeln 187  5  R
1064 V u Groß-Quart mit Farbendruckbild, farbigem Titel und
Familienregiſter, Einſchaltbildern auf Tonpapier und 5  9— Holz  2  2
ſchnitten nach berühmten Bildern oder tüchtigen Originalzeichnungen.
Im Jahre (X begonnen lag das Prachtwerk, mit feinen weißen
Quarthlättern und ſchöner großer Schrift ausgeſtattet, on
in ritter Auflage vor Dasſelbe koſtet geheftet 127½½, fein ge⸗
bunden 16, V Goldſchnitt 17%  2 mit vergoldeten oder verſilberten
Schließen 20 Mark; eine extrafeine Ausgabe n Echt⸗Chagrin mit
eingelegten Zeichnungen kommt auf 3  0 M Der Salzburger
Bücherverein iefert die gewöhnliche Ausgabe um M 5
Verzeichniß

Fe

ſus 1 der Mittelpunkt der geſammten Religions⸗
eſchichte vorgebildet Im alten Bunde, vollendet iun der Kirchen⸗
geſ ichte:“) das iſt der Grundgedanke dieſes chönſten Hausbuches

Dahin iſt beſonders der völlig umgearbeitete große Abſchni
rechnen 12224., welcher von der allgemeinen Vorbereitung auf die



der Gegenwart, unübertroffen bis nun, Iu ſeiner Art vielleicht
unübertrefflich für alle Zukunft. Die begeiſterten Empfehlungen

2  7 Biſchöfen Aus allen deutſchen Ländern Europa's und
Amerika's, die für ein gutes Buch beiſpiellos ſchnelle Verbreitung
In alle Länder und alle Stände machen CS überflüſſig, auf die
Klarheit der Gedanken, Schönheit der Sprache, Wärme und Be
geiſterung der Gefühle, die Auns QAus jeder Seite entgegenweht,
aufmerkſam 3u machen; CS iſt 10 auch ereits ein Lieblingsbuch
für Gebildete und Ungebildete geworden. Biſchof Dinkel
Augsburg emerkt H ſeiner Empfehlung inter Anderen: „Das
Ganze iſt einem ſo erwärmenden Hauche nmuth und
Erbauung durchweht, daß nan ſich beim Leſen ehr oft innigſt
ergriffen und 5 den förderlichſten Erwägungen immer
wieder und wieder angeregt wird.“ Biſchof Hefele ſagt „Durch
gängig iſt die geſchi Darſtellung In glücklicher und natür⸗
1  er, ganz Ungezwungener Weiſe mit erbaulichen Betrachtungen
verbunden; iꝗ˖s eigentlich Hiſtoriſche iſt aber auch da Legen—
dariſche ſeines erbaulichen und oft hochpoétiſchen Cha
rakters vielfach eingeflochten. Meiſtens wurde dabei nicht ver

geſſen bemerken, daß Ur dabei nur auf dem Boden der
frommen age, nicht der eigentlichen Geſchichte ſtehen Endlich
emerkt Biſchof Greith, ein bewährter Kenner eutſcher Volks
literatur 77 Es war bei der Abfaſſung dieſes Werkes nicht 3u
vermeiden, daß, nach dem eiſpiele des alten Meiſters, darin
auch Nachrichten aus weniger ſicheren, eilweiſe elbſt apokryphen
Quellen Aufnahme fänden; allein alles Derartige vurde nicht
als zweifellos eſtſtehende, geſchi Wahrheit ausgegeben,
ondern uur als eine mit der heiligen Schrift und Ueberlieferung
übereinſtimmende Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit. Was
ſodann die Darſtellung anbelangt, iſt die Sprache ſehr rein
und edel, gemeinverſtändlich nd doch 0 gehalten, daß auch die
Ankunft Jeſu oder der Grundlegung dem Erlöſungswerke Jeſu handelt,
ſowie jener andere 831— 1012, n welchem die Fortſetzung des Erlöſungs—
werkes innerhalb der Kirche zur Darſtellung kommt
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Gebildeten ihr Wohlgefallen nden werden Die Entwicklung
de Stoffe  8 wird ſehr natürlich, klar und NI, aber ohne alle
ſentimentale Affectation durchgeführt und die praktiſchen An⸗
wendungen den Lehren und Beiſpielen werden dem Kenner
überall den gewandten Meiſter 5 erkennen geben — Dieſes
Werk eignet ich beſonders Feſtgeſchenken für Familien unſer
ſparſames Landvolk wird wohl Uſig an dem gewiß nicht en
aber für 8 ziemlich en Preiſe Anſtoß nehmen eßhalb der
Seelſorger nb emittelten Perſonen dies ausgezeichnete Buch
nicht mpfehlen kann und ＋ billigeren ſchon angeführten Aus-⸗
gaben Cochems 3u oder 56 M ſeine ufluch nehmen Ird

Aus dem Leben und Leiden V  U Chriſti aben gar Viele
nicht blos Iunige Liebe 3u ott und Andacht IM Gebete gefunden,
ondern auch Muth und Ausdauer IM Kampfe die Sünde
Owie volle rgebung Iu den Willen Gottes nd Uhen Troſt
thren Leiden U t aher vollkommen begreiflich, daß das
chriſtliche olk nit Vorliebe nach ſolchen Büchern greift und
daß außer Cochem und Buſinger viele andere Geiſtesmänner dieſ
koſtbare Nahrung den Gläubigen u verſchiedenfacher Zubereitung
dargeboten haben So hat bder den andern Autor
noch u Kaſpar Erhar Eln recht empfehlenswerthes
Hausbuch über das Leben und Leiden Chriſti geſchrieben d  —  20  8  *5
1878 der Salzburger Bücherverein auch als Vereinsgabe ver.

ſendete?) Zum Leben — fann auch gerechnet werden „5
ert lernes chriſtkatholiſches Hausbuch für jeden einzelnen
T  U des Jahres Es werden darin 12 Stoffe Ve

ſu Liebe
die emu Abtödtung, Geduld Sanftmuth, ehorſam Einfalt

Vgl Literariſcher Handw 1875 451 And 452
Erhard chriſtliches Hausbuch d geiſtlicher Pilgerſtab zuſammen

3 fl. 50 kr Wéj eparat koſtet das Hausbuch von Erhard beim Sal
burger Bücherverein 2 Pf und autet dem ollen Titel nach Erhard

Chriſtliches Hausbuch das große Leben und eiden Chriſti Mit
Cner Beigabe ber die letzten Dinge Illuſtrirt Bode 4⁰ bei Manz
Regensburg

50 Auflage Wien bei Grottendiek 8⁰ 531 Preis ar
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Heiligung unm Erer Handlungen Gebet Vertrauen ehe und
Gleichförmigkeit unſere Willens mit dem göttlichen auf die
— Monate de

27⁰ Jahres vertheilt zur Beherzigung vorgelegt
und zwar — daß für jeden Tag emn Punkt de  D betreffenden
Stoffes durch einzelne Denkſprüche und Lehren der Heiligen ———
durch oder anderes Beiſpiel beleuchtet ud IINI kurzen Gebet  *
affekt zuſammengefaßt ird Beigegeben ind ähnlich be
handelte Uebungen ber die etzten inge Herausgeber nennt
das Buch Mi 2 eunn Schatzkäſtlein, deſſen Inhalt fromme
Leſer aus jedem Stande und Geſchlechte wirdanſprechen
Uch Avaneini P N Leben und Lehre e

ſu Chriſti Betrach
tungen auf alle Tage de Jahres? ſind für Leute Utittlerer Bil
dung 3u empfehlen obgleich ſie nicht 3u den eigentlichen Haus⸗
büchern gezählt werden dürfen. —  H ſind aber vorzügliches
Betrachtungsbuch für ſolche, die ſich dem geiſtlichen Leben II

beſonderer Weiſe widmen Für dieſelben Perſonen ind auch
unter gewiſſen Vorausſetzungen geeignet die Werke über das
Lehben QWWs ber das Ittere Leiden un Cres Herrn Jeſu I
und über das en AT von Brentano nach den Ge
ſichten der gottſel —— Katharina Emmerich Es iſt Sache des
Seelſorgers hier eulo kluge Auswahl treffen und nicht allen
Perſonen ohne Unterſchie dieſe eſichte zur Lektüre anzurathen
Für ungebildete zum gewiſſen Myſtizismus geneigte Perſonen
paſſen ſie durchaus nicht Auch in Craſſet kurze
Betrachtungen über da Ittere Leiden Ve

ſu4 und deſſen
größeresWerk „Betrachtungen für die Faſtenzeit“ für Prieſter

Vgl Münſt Paſtb. 1878 2
) Aus dem Lateiniſchen von Ecker 2 Bändchen 16 XXII

M336 und 415 reiburg Herder,
Bode zuſammen 183 Regensburg U  . V (Salz

burger Bücherverein Pf.) Auszug 2 Aufl 580
1864 Preis (Salzburger Bücherverein

Stuttgart 1875 Cotta 2 (Salzburger Bücherverein 10)
Dasſelbe 1875 M (Salzburger Bücherverein M 70)
Bei Manz Regensburg Preis (Salzb Bücherverein Pf.)

7) Bei Hurter Schaffhau 1870 Salzb Bücherv 80)



und gebildetere Laien ſel emfthienswenth. Für Prieſter möchten
wir insbeſonders die herrlichen Faſtenbetrachtungen von br
beſtens empfohlen haben, namentlich für Faſtenpredigten über
das Leiden II  1

Paſtoralfragen und Fälle.
Oie heilige —  f suh conditione geſpende In einer

Wiener Pfarrkanzlei erſcheint ein Brautpaar zum „Einſchreiben 4
die Papiere des großjährigen Bräutigams ſind In der Ordnung,
und wir haben Uuns bei Erzählung dieſes Falles nit ihm weiter
nicht 3u beſchäftigen.

Die Braut iſt begleitet von ihrem Onkel, bei welchem ſie
ſeit beiläufig V  ahren ohnha iſt; ſie hat keinen aufſchein
weiß nicht, wie alt ſie iſt, auch nicht, ſie geboren iſt; ſie
und ihr Onkel zweifeln, ob der Taufname Anna, den ſie de
26010 Uhr auch wirklich ihr Qufname ſei; niemand weiß, wohin
ſie zuſtändig iſt, ſie hat auch einen gerichtlich beſtellten Vor
mund, welcher ihr für den Fall ihrer wahrſcheinlichen Minder—
jährigkeit einer obervormundſchaftlichen Heirathsbewilligung
verhelfen önnte

Aus der Vernehmung des erwähnten Onkels und ˖ einer
Gattin gelangte der Pfarrer zur Kenntniß folgender Umſtände:
16E leibliche Mutter dieſer Braut Wir wollen ſie Maria
heißen gebürtig von Wien und bis 3u dem ahre da
wohnhaft geweſen, wurde Iu dieſem ahre flüchtig und bar zur
Zeit ihrer Eutfernung kinderlos und nach der Meinung threr
Verwandten auch nicht ſchwanger. Noch in demſelben Vꝗ

◻

ahre
hatte dieſelbe Maria A, wie ihre jetzt ſchon verſtorbene Mutter

nämlich der Braut Großmutter ihrem Sohne, dem
wähnten Onkel, erzählte, von A V Ungarn aus nach Wien
um Zuſendung eines Taufſcheines 3u dem Behufe ihrer Ver—
ehelichung mit dem Raſierer ranz geſchrieben, welche
Zuſendung aber von ihrer Mutter 8 dem Grunde verweigert


